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Ernüchterung in der Gastronomie
REGION Umsätze bleiben an den Tagen nach der Wiedereröffnung hinter den Erwartungen zurück

Von unserem Redakteur
Thomas Zimmermann

D
ie Vorfreude bei den Gas-
tronomen vor der Wieder-
eröffnung war groß – die
Ernüchterung danach ist

es auch. Denn das erste Wochenen-
de, an dem auch in der Stadt Heil-
bronn Gaststätten, Restaurants und
Biergärten mit Einschränkungen
wieder öffnen durften, blieb hinter

den Erwartungen zurück. „Die Test-
pflicht und die Sperrzeiten sind das
Problem“, stellt Thomas Aurich,
Stadtverbandsvorsitzender des De-
hoga Heilbronn, fest. Weil die Gas-
tronomie in der Stadt derzeit nur bis
21 Uhr öffnen darf, seien Reservie-
rungen nach 19 Uhr problematisch.

Der Betreiber des Food-Court in
Heilbronn schätzt seinen Umsatz
am vergangenen Wochenende im

frühen Sperrzeit. „Wenn man um 21
Uhr schließen muss, ist das am Wo-
chenende ein großes Problem“, be-
tont Martinez. Die geforderte Test-
pflicht macht ihm dagegen weniger
Sorgen, steht eine Schnellteststati-
on doch unmittelbar neben seiner
Kneipe. „Wenn das Wetter besser
wird und wir länger öffnen dürfen,

Vergleich zu Vor-Corona-Zeiten auf
rund 65 Prozent. „Kollegen, die kei-
ne Teststation in der Nähe haben
und wenige Plätze im Freien anbie-
ten können, kommen oft nur auf 20
Prozent“, betont er. „Wir machen ge-
rade Wirtschaftsförderung für die
Pfalz“, ärgert sich der Gastronom.

Bürokratie Dort gibt es keine ein-
geschränkten Sperrzeiten und kei-
ne Testpflicht für Biergärten und
Terrassen. Am meisten ärgert sich
Aurich über die bürokratischen Vor-
schriften: „Kein Mensch weiß, was
genau gilt.“ So war tagelang unklar,
ob die Leute, die ohne Test in der Au-
ßengastronomie sitzen dürfen, auch
die Toiletten im Innenbereich nut-
zen können. Nun ist klar, sie dürfen.
Das gilt bereits ab heute für den
Landkreis Heilbronn und den Ho-
henlohekreis. In der Stadt fällt die
Testpflicht im Außenbereich erst
weg, wenn die Zahlen stabil unter
der Inzidenz von 35 liegen.

„Es war ruhig. Ich weiß nicht ge-
nau, woran das lag“, zieht Javier
Martinez eine durchwachsene Bi-
lanz. Auch der Betreiber der Super-
bude an der Heilbronner Neckar-
meile sieht das Hauptproblem in der

kommen die Leute auch wieder“,
macht sich Martinez Mut.

Mehrbelastungen Ganz zufrieden
ist dagegen Anja Weimar. „Die Zah-
len sind schwankend, wir schätzen
aber, dass wir bis zu 70 Prozent des
normalen Umsatzes hatten“, sagt
die Betreiberin des Biergartens auf
Burg Stettenfels. Dem stehen wie
bei allen Gaststätten zusätzliche
Mehrbelastungen durch Registrie-
rung der Gäste, Desinfizierung der
Tische und die Einhaltung der Ab-
standsregeln gegenüber. Eine
Schnellteststation an der Burg er-
möglicht es auch Kurzentschlosse-
nen, auf dem weitläufigen Gelände
zu verweilen. „Für das schnelle Bier
oder den schnellen Kaffee kommt
aber keiner“, macht Anja Weimar
klar. Sie hofft nun, dass die Besu-
cherzahlen mit längeren Öffnungs-
zeiten und dem Wegfall der Test-
pflicht, die ab heute gelten, weiter
anziehen: „Wir sind froh, dass wir
wieder öffnen können, aber es wird
lange dauern, bis die Wunden hei-
len, die geschlagen wurden.“

„Die Stimmung unter den Kolle-
gen ist durchwachsen“, schildert
Martin Kübler seine Eindrücke. Der

Dehoga-Vorsitzende der Kreisstelle
Heilbronn öffnet seine Terrasse an
der Ballei in Neckarsulm erst wieder
am kommenden Dienstag, rechtzei-
tig zum ersten EM-Spiel der deut-
schen Fußball-Nationalmannschaft
gegen Frankreich.

Mit den Innenräumen der Ne-
ckarsulmer Ballei, die derzeit noch
saniert werden, zieht Kübler dann
eine Woche später nach. „Natürlich
ist die Freude groß. Wir hoffen, dass

es schnell wieder normal läuft“, be-
tont Kübler. Das größte Problem
sieht auch der Neckarsulmer Gas-
tronom in den bürokratischen Re-
geln der Corona-Verordnungen.
„Die Dokumentationspflicht und die
rechtlichen Vorgaben sind lästig
und schwierig umzusetzen“, betont
Kübler: „Das strapaziert die Mitar-
beiter enorm.“
Meinung „Hoffnung“

Der Andrang hielt sich seit der
Wiedereröffnung auch auf Burg

Stettenfels in Grenzen.
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Mit Lichtgeschwindigkeit ins Internet
Glasfaserausbau in der Region kommt voran – Kooperationsvereinbarung unterzeichnet – Start in Untergruppenbach

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

HEILBRONN Mit Lichtgeschwindig-
keit im Internet surfen? In sechs bis
sieben Jahren soll dies in der Region
Heilbronn-Franken möglich sein,
denn bis 2027/2028 soll das 4764
Quadratkilometer große Gebiet flä-
chendeckend mit einem Glasfaser-
netz überzogen sein. Um dieses Ziel
zu erreichen, unterzeichneten ges-
tern im Landratsamt Heilbronn die
Wirtschaftsregion Heilbronn-Fran-
ken GmbH (WHF) als Lotse und die
Deutsche Giga-Netz GmbH (DGN)
eine Kooperationsvereinbarung.

Zwei Milliarden Darin verpflichtet
sich die DGN, eigenwirtschaftlich
den Glasfaserausbau bis in Haushal-
te und Unternehmen voranzutrei-
ben. Bis zu zwei Milliarden Euro sol-
len dafür investiert werden. Zur Pro-
zesssteuerung auf regionaler Ebene
und zur Unterstützung der 90 Kom-
munen hat vor wenigen Wochen das

Gigabit-Kompetenzzentrum (GKZ)
unter dem Dach der WHF seinen
Betrieb aufgenommen. Starten soll
das Großprojekt noch in diesem
Jahr in Untergruppenbach, gefolgt
von Brackenheim und Neckarsulm.
Nicht dabei sind die Städte und Ge-

meinden des Main-Tauber-Kreises.
Sie waren früher aktiv und setzten
auf einen anderen Anbieter.

Von einem „wichtigen Meilen-
stein“ für die Digitalisierung der Re-
gion Heilbronn-Franken sprach vor
der Vertragsunterzeichnung der

WHF-Vorsitzende und Heilbronner
Oberbürgermeister Harry Mergel.
Für ihn ist eine flächendeckende In-
frastruktur „unabdingbar für eine
starke Region“. Dies gelte sowohl
für Unternehmen als auch für die
privaten Haushalte.

Mitarbeit In diesem regionalen An-
satz sieht Soeren Wendler, Ge-
schäftsführer Marketing und Ver-
trieb bei der DGN, einen großen
Mehrwert für sein Unternehmen:
„Das abgestimmte Vorgehen in den
Kommunen ist eine ausgezeichnete
Grundlage für unsere Investitions-
pläne in der Gigabitregion Heil-
bronn-Franken.“ Wert legt Wendler
darauf, dass kein elitäres Glasfaser-
netz verlegt wird: „Wir wollen jeder-
mann den Zugang zu unserem
schnellen und zukunftssicheren In-
ternet ermöglichen“, erklärte er.
Der Einstiegspreis für eine Internet-
Flatrate mit 300 Mbit/Sekunde im
Download und 150 Mbit im Upload
kostet monatlich 44,90 Euro brutto.

Dieser regionale Ansatz drückt
sich auch im Gigabit-Kompetenz-
zentrum (GKZ) aus, das WHF-Ge-
schäftsführer Andreas Schumm auf
den Weg gebracht hat. Auch er
sprach gestern von einem „bedeut-
samen Tag“. Operativ unterstützt
wird das GKZ von den Spezialisten
der tktVivax GmbH mit Sitz in Ber-
lin. „Wir sind der Sparringspartner
für die Kommunen und stehen für
technische Fragen sowie bei Pla-
nungs-, Genehmigungs- und Bau-
prozessen zur Verfügung“, betonte
Geschäftsführer Dirk Fieml.

Die Kooperationsvereinbarung
ist für Dr. Nicolas Sonder von der
Rechtsanwaltsgesellschaft PwC ein
„ausgeklügeltes rechtliches Kon-
strukt“, das auf sicherem Boden ste-
he. Die Kommunen seien zu nichts
verpflichtet, doch mit dem Vertrags-
beitritt seien die Spielregeln defi-
niert. Mit mehr als einem guten Dut-
zend Heilbronner Landkreiskom-
munen werden die Planungsaktivi-
täten bereits vorangetrieben.

Mit Glasfaser kann auf symmetrische Bandbreiten zurückgegriffen werden. Das bie-
tet Vorteile zum Beispiel bei Videotelefonie oder beim Arbeiten in der Cloud. Foto: dpa

Testpflicht
Bei Gastronomiebetrieben im Land-
kreis Heilbronn und im Hohenlohe-
kreis fällt ab heute die Testpflicht im
Außenbereich weg. Beide Landkrei-
se liegen stabil unter der Inzidenz
von 35. Den Gästen ist dabei, trotz
der Beschränkung auf die Außenbe-
reiche, das kurzfristige Aufsuchen
von Innenräumen beispielsweise
für den Toilettenbesuch oder aus
sonstigen zwingend notwendigen
Gründen gestattet. Das hat das Land
Baden-Württemberg Anfang der
Woche klargestellt. Im Stadtkreis
Heilbronn dürfen die Gastronomen
frühestens ab dem morgigen Freitag
wieder mit Testpflicht bis 1 Uhr
öffnen, wenn die Zahlen weiterhin
unter 50 bleiben. zim

Von Thomas Zimmermann

Meinung

Hoffnung
Die Bundesregierung beschäftigt
seit 2006 einen Beauftragten für
Bürokratieabbau. Wie erfolgreich
Dr. Hendrik Hoppenstedt seither
war, ist schwer zu sagen. Auch
Baden-Württemberg hat einen
Landesbeauftragten für Bürokratie-
abbau – als einziges Bundesland in
Deutschland, wie sich das Finanzmi-
nisterium auf seiner Homepage
rühmt. Dort ist der Mann angesie-
delt. Man habe dadurch die Anzahl
der Verwaltungsvorschriften um
zwei Drittel reduziert, sagt das
Ministerium stolz.

Am Erlass von Corona-Verord-
nungen dürfte der Bürokratieab-
baubeauftragte nicht beteiligt gewe-
sen sein. Wie erklären sich sonst die
besonders komplizierten Gesetze,
die das Land seit Monaten erlassen
hat? Während in Rheinland-Pfalz die
Außengastronomie ohne Tests und
Sperrfrist geöffnet ist, seitdem die
Inzidenz unter 50 liegt, spielt die
Inzidenz von 35 in unserem Land
eine große Rolle. Da ist die Verwir-
rung groß. So wurde ernsthaft die
Frage diskutiert, ob Besucher der
Außengastronomie bei Inzidenz-
werten unter 35 ohne Test Toiletten
im Innenbereich aufsuchen dürfen.
Darauf muss man kommen. Immer-
hin hat das Land jetzt klargestellt:
Man darf. Bleibt die Hoffnung, dass
wenn die Pandemie dauerhaft über-
wunden ist, endlich ernsthaft über
einen echten Bürokratieabbau dis-
kutiert wird – im Bund und im Land.

@ Ihre Meinung?
thomas.zimmermann@stimme.de

Nach Überwindung der Pandemie
muss die Bürokratie auf den Prüf-

stand, meint unser Redakteur.

Mann stirbt
bei Arbeitsunfall

MÖCKMÜHL Bei einem Arbeitsunfall
ist am Dienstag in Möckmühl-Korb
ein 60-Jähriger ums Leben gekom-
men. Der Mann hatte versucht, die
Reifen an einer landwirtschaftlichen
Arbeitsmaschine zu wechseln und
das einachsige Gerät dafür mit Wa-
genhebern angehoben. Als der Mann
unter dem Gefährt lag, rutschte die-
ses wohl von den Wagenhebern und
begrub den 60-Jährigen unter sich.

Zur Hilfe gerufene Rettungskräfte
konnten nur noch den Tod des Man-
nes feststellen. red

360-Grad-Video:
Spannung vor
der Premiere

NEUENSTADT Das Stimme-TV-Video
zur Kolumne 360 Grad, die am Frei-
tag im Regionalteil erscheint, ist be-
reits heute ab 12 Uhr im Internet auf
www.stimme.de zu sehen. Die
551. Folge der Serie wurde kurz vor
der Premiere bei den Freilichtspie-
len Neuenstadt gedreht. Bei den
Proben sieht man, was in Corona-
Zeiten vor und hinter den Kulissen
so alles beachtet werden muss und
worauf sich die Zuschauer freuen
dürfen. Es überwiegt bei den Kul-
turschaffenden – von Heilbronn
über Künzelsau bis Schwäbisch Hall
–  die Freude, dass es losgeht.

Außerdem geht es in der Video-
Kolumne um Lockerungen und
Wiedersehensfreude, um Schwim-
munterricht und mehr oder weniger
geöffnete Bäder, um sportliche Er-
folge nach langer Durststrecke so-
wie um eine Mutmacherausgabe zur
rechten Zeit. red

@ 360-Grad-Video
www.stimme.de
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